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Du b'ift bas Hör,
burdj bas mir immer roleber
eingeben 311 bem ftîllen L^eimatgarten,
wo 'OTeitjnadjterrjfen lang Im ILeudften tpatten.

O Inj; une ein!
W\t Fomrnen aus bem £.anbe
bec fjeijjen Uncut), ar\q\U unb notgetcieben,
tobtrmhbe [fjecgen vom peclocnen Hieben.

(B'ib einlas bu!
21uf fonnenlofen HJegen
©înb wk im jôammecœalbe Ice gegangen,
ftnb ßinbecfeelen polier l^eimtjerlangen.
<D îlôeUjnacrjrstorJ
HtJîc ftrömen bîr entgegen,
jum OTeer bec £iebe mollet H0ell um Uöelle,
— ein bunfler <8>trom In beine gütge Beeile.

ta$ unerjerein!
Uns tceibt ein füges Slljnen
ine OTocgenlirijt ber HJeirjnaditefeligFeiten.
Die Uür fpeingt auf! —
<3in fSreuj burdjflammt bie Höeiten. B^enmonnsB " ,ÎEJeltfat|ct uni) ?lel'

Heimat
Zwanzig Jahre lang hat Alfred Hofer seine Frau nie singen hören. Er

steht erschüttert. Heißes Mitleid wallt in dem Manne auf.
Da werden auf einmal die hohen Kirchenfenster von schwachem

Schein erhellt. Jetzt werden sie heller und heller. Aus den herrlich
geschwungenen Spitzbogengewölben bricht strahlender Kerzenschein in das
Dunkel der Winternacht. Jetzt beginnt die kleine Glocke zu läuten. Wie eine
jauchzende Kinderstimme singt sie über das schlafende Winterland: Bim-
bim, bim-bim. Jetzt fällt die zweite ein und jetzt die dritte. Zuletzt die
tiefe, dunkle. Voll und harmonisch schwebt das Geläute über dem schweigenden

Dorf, klingt über die Dächer, die gewaltig die breitgefronteten
Häuser decken, dringt in Stube und Kammer.

Weihnachtsgeläute. Weithin weht der Glockenklang.

103


	Advent

